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(54) TRENNWAND MIT EINLOCHVERGLASUNG ODER LICHTBAND

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Trenn-
wand (1), insbesondere zur Bildung eines
Brandabschnitts in Räumen von Gebäuden, mit horizon-
tal und/oder vertikal zwischen Boden (B) und Decke (D)
eines Raums verlaufenden Ständerwandprofilen (3), an
einander gegenüberliegenden Seiten der Ständerwand-
profile (3) angebrachten bzw. anbringbaren lichtundurch-
lässigen Beplankungen (4), vorzugsweise aus Baustoff-
platten (4), und wenigstens einem von den Beplankun-
gen (4) eingegrenzten Lichtdurchtrittsbereich (6), vor-
zugsweise wenigstens einer Einlochverglasung oder we-

nigstens einem Lichtband (2), mit wenigstens einer
Scheibe (7), insbesondere einer Brandschutzscheibe
(7), wobei die wenigstens eine Scheibe (7) des Licht-
durchtrittsbereichs (6), vorzugsweise der Einlochvergla-
sung oder des Lichtbands (2), derart an einer Seite der
Ständerwandprofile (3) angebracht bzw. anbringbar ist,
dass diese Scheibe (7) im Wesentlichen flächenbündig
mit den an dieser Seite der Ständerwandprofile (3) an-
gebrachten bzw. anbringbaren Beplankungen (4), vor-
zugsweise aus Baustoffplatten (4), ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Trenn-
wand, insbesondere zur Bildung eines Brandabschnitts
in Räumen von Gebäuden, mit horizontal und/oder ver-
tikal zwischen Boden und Decke eines Raums verlau-
fenden Ständerwandprofilen, an einander gegenüberlie-
genden Seiten der Ständerwandprofile angebrachten
bzw. anbringbaren lichtundurchlässigen Beplankungen,
vorzugsweise aus Baustoffplatten, und wenigstens ei-
nem von den Beplankungen eingegrenzten Lichtdurch-
trittsbereich, vorzugsweise wenigstens einer Einlochver-
glasung oder wenigstens einem Lichtband, mit wenigs-
tens einer Scheibe, insbesondere einer Brandschutz-
scheibe.
[0002] Im Stand der Technik sind verschiedene Sys-
teme zur Bildung von Trennwänden - sogenannte Trenn-
wandsysteme - bekannt, wobei eine Trennwand in der
Regel als sogenannte Ständerwand erstellt wird. Dabei
erfolgt zunächst die Montage von sogenannten Ständer-
wandprofilen aus Metall oder Holz an Wand, Decke
und/oder Boden. Anschließend werden diese Profile mit
senkrechten und in regelmäßigen Abständen angeord-
neten, wahlweise horizontalen Profilen aus Metall oder
Holz versehen. Die so montierten Profile werden dann
beidseitig mit in der Regel lichtundurchlässigen Beplan-
kungen, insbesondere Baustoffplatten, beispielsweise
Gipskartonplatten oder Kalziumsilikatplatten, versehen.
Der dabei zwischen den mittels der Profile der Ständer-
wand beabstandet voneinander gegenüberstehenden
Beplankungen ausgebildete Zwischenraum kann bei Be-
darf mit einem Dämmstoff, beispielsweise Mineralwoll-
platten oder dergleichen, versehen werden.
[0003] Ferner sind im Stand der Technik insbesondere
für Brandschutzzwecke Trennwände bekannt, bei denen
die Ständerwand mit nicht brennbaren Beplankungen,
insbesondere aus Baustoffplatten, versehen ist. Derarti-
ge Trennwände werden beispielsweise zur Aufteilung
von Räumen von Gebäuden, insbesondere zur Bildung
eines Brandabschnitts in Räumen von Gebäuden einge-
setzt. Die senkrechten Stoßflächen von nebeneinander
an der Ständerwand angebrachten Baustoffplatten sto-
ßen in der Regel stumpf aneinander. Verbleibende Fu-
gen zwischen den Stoßflächen der nebeneinander an
der Ständerwand angebrachten Baustoffplatten werden
in der Regel verspachtelt. Auch sind Lösungen bekannt,
bei denen die senkrechten Stoßflächen nebeneinander
an der Ständerwand angebrachter Baustoffplatten Nut-
Feder-artig ausgebildet sind oder die Baustoffplatten der
Beplankungen zwei- oder mehrlagig aufeinander ange-
ordnet sind, insbesondere um auch die Erfordernisse für
einen Rauch- und/oder Brandschutz erfüllen zu können
und im Brandfall einen Übertritt von Rauch- und/oder
Feuer durch Abdichtung verhindern zu können. Oftmals
ist aber auch hier ein Verspachteln erforderlich, bei-
spielsweise aus Gründen des optischen Erscheinungs-
bildes.
[0004] Teilweise ist es erforderlich, derartige Trenn-

wände mit einem Lichtdurchtrittsbereich, insbesondere
einer Verglasung in Form eines einreihigen Fensterban-
des, wie beispielsweise bei einer sogenannten Einloch-
verglasung oder einem sogenannten Lichtband, zu ver-
sehen bzw. diese vorzusehen, beispielsweise in Fluren
bzw. Korridoren von Gebäuden, wie Krankenhäusern
oder dergleichen öffentlichen Einrichtungen.
[0005] Das Integrieren bzw. der Einbau einer Vergla-
sung in Form eines einreihigen Fensterbandes, insbe-
sondere eines Lichtbandes oder einer Einlochvergla-
sung, in Trennwänden mit beidseitig einer Ständerwand
angebrachten Beplankungen aus Baustoffplatten, bei-
spielsweise Gipskartonplatten oder Kalziumsilikatplatten
ist in der Regel äußerst aufwändig, insbesondere da in
der Ständerwand für eine aufzunehmende Verglasung
senkrecht und/oder vertikal verlaufende Profile zur Hal-
terung der Verglasung vorzusehen sind. Ferner weisen
die bisher zur Verglasung in Trennwänden vorgesehe-
nen Scheiben, insbesondere Brandschutzscheiben, in
der Regel einen Rahmen bzw. rahmenartige Profilele-
mente auf, beispielsweise sogenannte Glashalterahmen
oder Glashalteleisten, die unter anderem zur Befesti-
gung und/oder Halterung der Scheiben an den senkrecht
und/oder vertikal verlaufenden Profilen der Ständerwand
dienen. Dabei springen üblicherweise entweder die Bau-
stoffplatten der Beplankungen gegenüber den von den
Beplankungen eingegrenzten Scheiben der Verglasung
und/oder den Rahmen bzw. rahmenartigen Profilele-
menten der Scheiben der Verglasung vor oder es sprin-
gen die Scheiben der Verglasung und/oder die Rahmen
bzw. rahmenartigen Profilelemente der Scheiben der
Verglasung gegenüber den diese eingrenzenden Bau-
stoffplatten der Beplankungen vor.
[0006] Diese Vorsprünge bedingen Beeinträchtigun-
gen des optischen Erscheinungsbildes. Darüber hinaus
ist die Anbringung der Verglasung an den Ständerwand-
profilen aufwändig, insbesondere da für die Verglasung
in der Regel umlaufende Profile und Glashalteleisten
montiert werden. Darüber hinaus kann sich durch die her-
vorspringenden Teile bzw. Elemente mitunter die im
Brandfall gegebene Temperaturbelastung ungleichmä-
ßig verteilen, derart, dass sich insbesondere im Bereich
der Vorsprünge erhöhte Temperaturbelastungen, bei-
spielsweise sogenannte "Hotspots", bilden können, wel-
che die Feuerwiderstandsdauer entsprechender Trenn-
wände reduzieren.
[0007] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Trennwand der
eingangs genannten Art bereitzustellen, die die vorge-
nannten Nachteile vermeidet.
[0008] Zur technischen Lösung der vorgenannten Auf-
gabe wird mit der vorliegenden Erfindung eine Trenn-
wand, insbesondere zur Bildung eines Brandabschnitts
in Räumen von Gebäuden, mit horizontal und/oder ver-
tikal zwischen Boden und Decke eines Raums verlau-
fenden Ständerwandprofilen, an einander gegenüberlie-
genden Seiten der Ständerwandprofile angebrachten
bzw. anbringbaren lichtundurchlässigen Beplankungen,
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vorzugsweise aus Baustoffplatten, und wenigstens ei-
nem von den Beplankungen eingegrenzten Lichtdurch-
trittsbereich, vorzugsweise wenigstens einer Einlochver-
glasung oder wenigstens einem Lichtband, mit wenigs-
tens einer Scheibe, insbesondere einer Brandschutz-
scheibe, vorgeschlagen, welche dadurch gekennzeich-
net ist, dass die wenigstens eine Scheibe des Lichtdurch-
trittsbereichs, vorzugsweise der Einlochverglasung oder
des Lichtbands, derart an einer Seite der Ständerwand-
profile angebracht bzw. anbringbar ist, dass diese Schei-
be im Wesentlichen flächenbündig mit den an dieser Sei-
te der Ständerwandprofile angebrachten bzw. anbring-
baren Beplankungen, vorzugsweise aus Baustoffplatten,
ist.
[0009] Die Erfindung erlaubt auf einfache und kosten-
günstige Art und Weise die Integration und den Einbau
eines Lichtdurchtrittsbereichs, insbesondere einer Ver-
glasung in Form eines einreihigen Fensterbandes, wie
beispielsweise bei einer sogenannten Einlochvergla-
sung oder einem sogenannten Lichtband, mit wenigs-
tens einer Scheibe, insbesondere einer Brandschutz-
scheibe, in eine Trennwand mit beidseitig einer Ständer-
wand, vorzugsweise einer aus bzw. mit Ständerwand-
profilen aus Metall und/oder Holz erstellten bzw. erstell-
baren Ständerwand, angebrachten Beplankungen, vor-
zugsweise aus Baustoffplatten. Erfindungsgemäß ist
vorgesehen, dass die wenigstens eine Scheibe des
Lichtdurchtrittsbereichs an einer Seite der Ständerwand-
profile flächenbündig zu bzw. mit den die Scheiben an
dieser Seite der Ständerwandprofile eingrenzenden, ins-
besondere umgebenden Beplankungen, vorzugsweise
aus Baustoffplatten, angeordnet wird bzw. ist. Die we-
nigstens eine Scheibe ist dabei vorteilhafterweise direkt
an der einen Seite der Ständerwandprofile anbringbar.
Die wenigstens eine einseitig an den Ständerwandprofi-
len angebrachte Scheibe, insbesondere Brandschutz-
scheibe, ersetzt dabei die ansonsten, das heißt ohne den
Lichtdurchtrittsbereich, gegebene beidseitige Beplan-
kung der Ständerwandprofile mit Baustoffplatten, deren
Zwischenraum insbesondere aus brandschutztechni-
schen Gründen oftmals ferner aufwändig mit einem
Dämmmaterial versehen ist bzw. werden muss. Erfin-
dungsgemäß kann somit eine ansonsten beidseitige Be-
plankung bei Vorsehen eines Lichtdurchtrittsbereichs
durch wenigstens eine lediglich an einer Seite der Stän-
derwandprofile angeordnete Scheibe, vorzugsweise
Brandschutzscheibe, ersetzt werden, wodurch sich ins-
besondere der Material- und Arbeitsaufwand im Zusam-
menhang mit einer zu erstellenden Trennwand reduzie-
ren lässt. Vorteilhafterweise genügt bzw. erfüllt eine er-
findungsgemäße Trennwand auch mit nur an einer Seite
der Ständerwandprofile angeordneter Brandschutz-
scheibe den Anforderungen der DIN 4102 bzw. DIN EN
13501.
[0010] Vorteilhafterweise ist die wenigstens eine
Scheibe des Lichtdurchtrittsbereichs unbeweglich an
den Ständerwandprofilen angebracht bzw. anbringbar,
insbesondere derart, dass eine an den Ständerwandpro-

filen angebrachte Scheibe des Lichtdurchtrittsbereichs
weder verschiebbar oder verschwenkbar noch sonst wie
bewegbar ist, wie dies beispielsweise ansonsten bei ei-
nem offenbaren Fenster oder einer Tür der Fall wäre.
[0011] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass die ho-
rizontalen und/oder vertikalen Stoßflächen der Scheibe
und der die Scheibe eingrenzenden und sich insofern an
die Scheibe anschließenden Beplankungen, vorzugs-
weise aus Baustoffplatten, flächenbündig und/oder form-
schlüssig zueinander angeordnet bzw. anordbar sind.
Erfindungsgemäß ist so eine Trennwand mit zueinander
vollständig flächenbündigen Elementen, insbesondere
Beplankungen und Scheiben, vorzugsweise
einschließlich deren etwaig zu verwendenden Halterun-
gen, gegeben, die insbesondere optisch ansprechender
ist und ferner einen größtmöglichen Lichtdurchtritt durch
die wenigstens eine Scheibe ermöglicht. Vorteilhafter-
weise gehen die wenigstens eine Scheibe des Licht-
durchtrittsbereichs und die diese Scheibe bzw. die den
Lichtdurchtrittsbereich eingrenzenden Beplankungen in
gleichen Ebenen flächenbündig über bzw. sind die we-
nigstens eine Scheibe des Lichtdurchtrittsbereichs und
die diese Scheibe bzw. die den Lichtdurchtrittsbereich
eingrenzenden Beplankungen in gleichen Ebenen flä-
chenbündig.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht eine Dichtungsanordnung in dem Raum
zwischen den Seitenkanten der Scheibe des Lichtdurch-
trittsbereichs und den Seitenkanten, insbesondere den
deckungsgleichen Seitenkanten, der die Scheibe des
Lichtdurchtrittsbereichs eingrenzenden Beplankungen,
vorzugsweise Baustoffplatten, vor. Die Dichtungsanord-
nung ist vorteilhafterweise in dem Raum - der Fuge -
zwischen den aneinander stoßenden Seitenkanten der
Scheibe und der Beplankungen angeordnet und verläuft
vorteilhafterweise im Wesentlichen über die ganze Län-
ge dieses Zwischenraums. Die Dichtungsanordnung be-
steht vorteilhafterweise aus einem zumindest einteiligen
Dichtungselement. Eine besonders bevorzugte Ausge-
staltung der Erfindung sieht vor, dass die Dichtungsan-
ordnung mit einer Dichtungsmasse ausgebildet ist bzw.
wird, vorzugsweise einem Silikon, besonders bevorzugt
einer Brandschutzsilikonmasse.
[0013] Vorteilhafterweise ist die Scheibe mittels we-
nigstens zwei voneinander beabstandeten Halterungen,
vorzugsweise mittels wenigstens vier voneinander be-
abstandeten Halterungen, an den Ständerwandprofilen
fixiert bzw. fixierbar, wobei die Halterungen jeweils we-
nigstens ein im Wesentlichen plattenförmiges Stütz-
bzw. Haltelement aufweisen, welches mittels eines durch
die Scheibe hindurch geführten Fixiermittels, vorzugs-
weise mittels einer durch die Scheibe hindurch geführten
Schraube, mit einem Ständerwandprofil verbunden bzw.
verbindbar ist, derart, dass die zwischen dem Stütz- bzw.
Haltelement und dem Ständerwandprofil befindliche
Scheibe im montierten Zustand in einem Klemmsitz ge-
halten ist. Die Erfindung macht dabei insbesondere von
der Erkenntnis Gebrauch, dass mittels eines durch die
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Scheibe hindurch geführten Fixiermittels die Scheibe im
montierten Zustand in einem vorzugsweise hinsichtlich
der Klemmkräfte definierten Klemmsitz zwischen einem
Stütz- bzw. Haltelement und einem vorzugsweise verti-
kal zwischen Boden und Decke verlaufenden Ständer-
wandprofil gehalten werden kann, wobei der Lastabtrag,
insbesondere der Lastabtrag horizontaler Kräfte, vor-
zugsweise ausschließlich über die vertikalen Ständer-
wandprofile erfolgt.
[0014] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die Scheibe, vorzugsweise im Randbe-
reich, wenigstens zwei voneinander beabstandete Aus-
sparungen bzw. Bohrungen, vorzugsweise wenigstens
vier voneinander beabstandete Aussparungen bzw.
Bohrungen, aufweist, wobei in der jeweiligen Ausspa-
rung bzw. Bohrung der Scheibe eine fest mit der Scheibe
verbundene bzw. verbindbare Hülse angeordnet ist,
durch welche ein Fixiermittel, vorzugsweise eine Schrau-
be hindurchgeführt bzw. hindurchführbar ist, um die
Scheibe unter Verwendung eines Stütz- bzw. Haltele-
ments mit den Ständerwandprofilen zu verbinden, derart,
dass die Scheibe im montierten Zustand zwischen dem
Stütz- bzw. Haltelement und den Ständerwandprofilen
gehalten ist, vorzugsweise in einem Klemmsitz. Die er-
findungsgemäße Ausgestaltung ermöglicht vorteilhafter-
weise eine weitere Verbesserung hinsichtlich der Mon-
tage, insbesondere da die wenigstens eine Scheibe des
Lichtdurchtrittsbereichs erfindungsgemäß direkt an den
Ständerwandprofilen anbringbar ist, vorzugsweise direkt
anschraubbar ist. Durch die erfindungsgemäß ermög-
lichte direkte Fixierung der wenigstens einen Scheibe
des Lichtdurchtrittsbereichs, insbesondere einer Brand-
schutzscheibe, an den Ständerwandprofilen lassen sich
insbesondere Brandschutzverglasungen bauen, bei de-
nen die Scheibe bzw. Scheiben nicht jeweils in einem
umlaufenden Rahmen eingefasst oder mittels Glashal-
teleisten gehalten werden müssen. Auf diese Weise er-
zielen die erfindungsgemäßen Trennwände, insbeson-
dere mit einreihigem Fensterband bzw. Lichtband oder
Einlochverglasung, einen höheren Lichtdurchtritt und
wirken ferner optisch ansprechender.
[0015] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass die Hül-
se mit der Scheibe auf beiden Seiten der Scheibe mit
den Außenflächen der Scheibe bündig abschließt oder
an wenigstens einer Seite der Scheibe über die Außen-
fläche der Scheibe übersteht bzw. diese überragt.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass in der auf beiden Seiten der Schei-
be bündig mit den Außenflächen der Scheibe abschlie-
ßenden Hülse eine Druckhülse angeordnet bzw. anord-
bar ist, die an wenigstens einer Seite der Scheibe über
die Außenfläche der Scheibe übersteht bzw. diese über-
ragt.
[0017] Die Druckhülse ist vorteilhafterweise form-
schlüssig in der Hülse angeordnet bzw. anordbar. Auf
diese Weise kann die Scheibe mit Hilfe eines durch die
Druckhülse geführten Befestigungsmittels zuverlässiger
fixiert werden. Mit der formschlüssigen Anordnung der

Druckhülse in der Hülse wird vorteilhafterweise ein
strammer Verbund erzielt. Vorteilhafterweise ermöglicht
der erfindungsgemäße Verbund einen hinsichtlich der
Klemmkräfte definierten Klemmsitz der Scheibe zwi-
schen einem Stütz- bzw. Haltelement und einem vor-
zugsweise vertikal zwischen Boden und Decke verlau-
fenden Ständerwandprofil, was insbesondere bei hin-
sichtlich Druckkräften höher bzw. stärker gefährdeten
Brandschutzscheiben mit einem zwischen Scheiben an-
geordneten Brandschutzmedium vorteilhaft ist.
[0018] Durch die an wenigstens einer Seite der Schei-
be über die Außenfläche der Scheibe überstehende bzw.
die die Außenfläche der Scheibe überragende Hülse
oder Druckhülse ist insbesondere sichergestellt, dass die
Scheibe bei der Befestigung keinen mechanischen Bie-
gekräften ausgesetzt wird. Eine bevorzugte Ausgestal-
tung der Erfindung sieht vor, dass die Hülse und/oder die
Druckhülse um 0,5 mm bis 5 mm über die Außenfläche
bzw. Außenflächen der Scheibe übersteht bzw. diese
überragt. Der erfindungsgemäße Überstand der Hülse
oder der Druckhülse über die Außenflächen der Glas-
scheibe beträgt auf jeder Seite vorzugsweise zwischen
0,5 mm und 5 mm. Dies ermöglicht eine sichere Fixierung
der Scheibe in der Halterung und erlaubt es zudem, zwi-
schen der Halterung und den Außenflächen der Scheibe
bei Bedarf beispielsweise Dämpfungselemente in Form
von Gummidichtungen und/oder dergleichen vorzuse-
hen. Der Lastabtrag, insbesondere der Lastabtrag hori-
zontaler Kräfte, erfolgt dabei vorteilhafterweise über die
Druckhülse direkt in bzw. an die Ständerwandprofile, vor-
zugsweise in bzw. an die ausschließlich vertikal zwi-
schen Boden und Decke verlaufenden Ständerwandpro-
file.
[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Hülse und/oder die Druckhül-
se das Stütz- bzw. Haltelement zumindest teilweise be-
reitstellt bzw. ausbildet.
[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Scheibe eine Brandschutz-
scheibe ist, welche aus einem Verbund von wenigstens
zwei parallel zueinander angeordneten Glasscheiben
besteht, zwischen denen jeweils wenigstens eine Brand-
schutzschicht angeordnet ist. Vorteilhafterweise ist die
Brandschutzscheibe derart ausgebildet, dass diese der
DIN 4102 beziehungsweise DIN EN 13501 genügt bzw.
diese erfüllt. Eine solche für Rauch-und/oder Brand-
schutzzwecke geeignete Brandschutzscheibe verhin-
dert vorteilhafterweise den Durchgang von Feuer
und/oder Rauch von einem Brandabschnitt bzw. Raum
in einen anderen Brandabschnitt bzw. Raum. Im Brand-
fall wird die Brandschutzschicht zwischen den parallelen
Glasscheiben aktiviert, wodurch die Wärmestrahlung ab-
sorbiert wird und eine hochwirksame Dämmschicht ge-
bildet wird.
[0021] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass die
Brandschutzscheibe gemäß der sogenannten Wasser-
glas-Technologie oder gemäß der sogenannten Gel-
Technologie ausgebildet ist. Bei einer Brandschutzschei-
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be nach der Wasserglas-Technologie finden als Brand-
schutzschicht jeweils zwischen einer Vielzahl von Glas-
scheiben angeordnete, insbesondere eine Alkalisilikat-
masse enthaltende Materialien Verwendung, welche im
Brandfall als Schaumbildner wirken und aufschäumen.
Bei einer Brandschutzscheibe nach der Gel-Technologie
ist die zwischen zwei Glasscheiben angeordnete Brand-
schutzschicht, welche im Brandfall aktiviert wird, aus ge-
lartigen Materialien gebildet, insbesondere aus organi-
schen Polymeren.
[0022] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
sieht bei einem einreihigen Fensterband bzw. Lichtband
mit wenigstens zwei nebeneinander angeordneten
Brandschutzscheiben vor, dass die Brandschutzschei-
ben an Seitenkanten aneinander stoßen und zwischen
den aneinander stoßenden Seitenkanten der Brand-
schutzscheiben eine Dichtungsanordnung eingebaut ist,
wobei die Dichtungsanordnung in dem Raum - der Fuge
- zwischen den aneinander stoßenden Seitenkanten der
Brandschutzscheibe zwischen den Seitenkanten und im
Wesentlichen über die ganze Länge dieses Zwischen-
raums angeordnet ist und aus einem zumindest einteili-
gen Dichtungselement besteht. Vorteilhafterweise ist so
eine weitere Verbesserung hinsichtlich eines größtmög-
lichen Lichtdurchtritts realisierbar. Eine besonders be-
vorzugte Ausgestaltung der Erfindung sieht vor, dass die
Dichtungsanordnung mit einer Dichtungsmasse ausge-
bildet ist bzw. wird, vorzugsweise mit einem Silikon, be-
sonders bevorzugt einer Brandschutzsilikonmasse. Fer-
ner ist vorteilhafterweise vorgesehen, dass sich die
Brandschutzschicht zwischen den Glasscheiben der
Brandschutzscheibe nicht bis zur Kante bzw. Seitenkan-
te der jeweiligen Brandschutzscheibe erstreckt und ent-
lang des Kantenbereiches der Brandschutzscheibe eine
Nut ausgebildet ist die im Randbereich zwischen den
Glasscheiben der Brandschutzscheibe mit einem Sperr-
material ausgefüllt ist.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die wenigstens zwei parallel zu-
einander angeordneten Glasscheiben der Brandschutz-
scheibe mittels eines einen Randverbund ausbildenden
profilartigen Abstandhalters, welcher vorzugsweise zwi-
schen den wenigstens zwei parallel zueinander ange-
ordneten Glasscheiben der Brandschutzscheibe ange-
ordnet ist und sich besonders bevorzugt entlang der Sei-
tenränder der Brandschutzscheibe erstreckt, voneinan-
der beabstandet angeordnet sind. Der Randverbund ei-
ner erfindungsgemäßen Brandschutzscheibe weist inso-
fern einen randseitig umlaufenden Abstandhalter auf.
Derartige Abstandhalter finden insbesondere - aber nicht
ausschließlich - bei Brandschutzscheiben der Gel-Tech-
nologie Verwendung.
[0024] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass der Abstandshalter wenigstens eine Hülse
und wenigstens zwei mit der Hülse fest verbundende pa-
rallel beabstandete Anschlagflächen für die wenigstens
zwei parallel zueinander angeordneten Glasscheiben
der Brandschutzscheibe aufweist, wobei die Hülse über

die Anschlagflächen übersteht und die Brandschutz-
scheibe unter Verwendung eines Stütz- bzw. Haltele-
ments mittels einem durch die Scheiben der Brand-
schutzverglasung und die Hülse hindurch geführten Fi-
xiermittel, vorzugsweise mittels einer durch die Scheiben
der Brandschutzverglasung und die Hülse hindurch ge-
führte Schraube, mit der Ständerwand verbunden bzw.
verbindbar ist, derart, dass die Brandschutzscheibe im
montierten Zustand zwischen dem Stütz- bzw. Haltele-
ment und der Ständerwand gehalten ist, vorzugsweise
in einem Klemmsitz.
[0025] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass die Hül-
se mit der Brandschutzscheibe auf beiden Seiten der
Brandschutzscheibe mit den Außenflächen der Brand-
schutzscheibe bündig abschließt oder an wenigstens ei-
ner Seite der Brandschutzscheibe über die Außenfläche
der Brandschutzscheibe übersteht bzw. diese überragt.
[0026] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ist dadurch gekennzeichnet, dass in der auf beiden Sei-
ten der Brandschutzscheibe bündig mit den Außenflä-
chen der Brandschutzscheibe abschließenden Hülse ei-
ne Druckhülse angeordnet bzw. anordbar ist, die an we-
nigstens einer Seite der Brandschutzscheibe über die
Außenfläche der Brandschutzscheibe übersteht bzw.
diese überragt.
[0027] Vorteilhafterweise ist die Druckhülse form-
schlüssig in der Hülse angeordnet bzw. anordbar. Auf
diese Weise kann die Scheibe mit Hilfe eines durch die
Druckhülse geführten Befestigungsmittels zuverlässiger
fixiert werden. Mit der formschlüssigen Anordnung der
Druckhülse in der Hülse wird vorteilhafterweise ein
strammer Verbund erzielt. Vorteilhafterweise ermöglicht
der erfindungsgemäße Verbund einen hinsichtlich der
Klemmkräfte definierten Klemmsitz der Scheibe zwi-
schen einem Stütz- bzw. Haltelement und einem vor-
zugsweise vertikal zwischen Boden und Decke verlau-
fenden Ständerwandprofil, was insbesondere bei hin-
sichtlich Druckkräften höher bzw. stärker gefährdeten
Brandschutzscheiben mit einem zwischen Scheiben an-
geordneten Brandschutzmedium vorteilhaft ist.
[0028] Durch die an wenigstens einer Seite der Brand-
schutzscheibe über die Außenfläche der Brandschutz-
scheibe überstehende bzw. die die Außenfläche der
Brandschutzscheibe überragende Hülse oder Druckhül-
se ist insbesondere sichergestellt, dass die Brandschutz-
scheibe bei der Befestigung keinen mechanischen Bie-
gekräften ausgesetzt wird. Eine bevorzugte Ausgestal-
tung der Erfindung sieht vor, dass die Hülse und/oder die
Druckhülse um 0,5 mm bis 5 mm über die Außenfläche
bzw. Außenflächen der Brandschutzscheibe übersteht
bzw. diese überragt. Der erfindungsgemäße Überstand
der Hülse oder der Druckhülse über die Außenflächen
der Brandschutzscheibe beträgt auf jeder Seite vorzugs-
weise zwischen 0,5 mm und 5 mm. Dies ermöglicht eine
sichere Fixierung der Brandschutzscheibe in der Halte-
rung und erlaubt es zudem, zwischen der Halterung und
den Außenflächen der Brandschutzscheibe bei Bedarf
beispielsweise Dämpfungselemente in Form von Gum-
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midichtungen und/oder dergleichen vorzusehen. Vorteil-
hafterweise erfolgt der Lastabtrag, insbesondere der
Lastabtrag horizontaler Kräfte, über die Druckhülse di-
rekt in bzw. an die Ständerwandprofile, vorzugsweise in
bzw. an die ausschließlich vertikal zwischen Boden und
Decke verlaufenden Ständerwandprofile.
[0029] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Hülse und/oder die Druckhül-
se das Stütz- bzw. Haltelement zumindest teilweise be-
reitstellt bzw. ausbildet.
[0030] Vorteilhafterweise sind die Hülse, die Anschlag-
flächen der Hülse und/oder die Druckhülse im Quer-
schnitt kreisförmig, elliptisch, dreieckig, viereckig, fünfe-
ckig, sechseckig und/oder mehreckig ausgebildet.
[0031] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass das Stütz- bzw. Haltelement zu-
mindest teilweise und/oder der Kopf des zur Halterung
durch die Scheibe oder die Brandschutzscheibe hin-
durch geführten Fixiermittels, vorzugsweise der Kopf der
durch die Scheibe oder die Brandschutzscheibe hin-
durch geführten Schraube, in einer in der Scheibe, der
Brandschutzscheibe, der Hülse und/oder der Druckhülse
ausgebildeten Vertiefung versenkt anordbar ist, vorzugs-
weise formschlüssig und/oder flächenbündig mit der Au-
ßenfläche der Scheibe oder wenigstens einer der äuße-
ren Scheiben der Brandschutzscheibe, wobei dass die
zwischen dem Stütz- bzw. Haltelement und der Ständer-
wand befindliche Scheibe oder Brandschutzscheibe im
montierten Zustand in einem Klemmsitz gehalten ist.
[0032] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Verglasung besteht der profilartige
Abstandshalter der Brandschutzscheibe, die Hülse
und/oder die Druckhülse aus Kunststoff und/oder Metall,
insbesondere aus mit Kunststoff beschichtetem Metall.
Als Kunststoffe kommen beispielsweise glasfaserver-
stärkte Kunststoffe (GFK), Polyethylen (PE) oder Poly-
propylen (PP) in Betracht. Dabei sollten die Kunststoffe
eine in Relation zur Scheibengröße und der gewünsch-
ten Materialstärke des Abstandshalters, der Hülse
und/oder der Druckhülse erforderliche Festigkeit besit-
zen. Kommen Brandschutzscheiben nach der Gel-Tech-
nologie zum Einsatz, muss der Kunststoff gleichzeitig ei-
ne ausreichende chemische Beständigkeit gegenüber
dem Brandschutzgel besitzen. Abstandhalter, Hülse
und/oder Druckhülse aus Metall können zum Beispiel
aus Eisen, Stahl, Edelstahl oder Aluminium gefertigt sein.
Bevorzugt werden diese Metalle mit Kunststoff beschich-
tet, insbesondere um Wechselwirkungen mit dem Brand-
schutzgel zu verhindern. Derartige Wechselwirkungen
können zum einen zur oberflächlichen Korrosion des Ab-
standhalters, der Hülse und/oder der Druckhülse und
gleichzeitig zu Verfärbungen des Brandschutzgels sowie
zur Gasblasenbildung im Brandschutzgel führen, wo-
durch insbesondere das optische Erscheinungsbild der
Verglasung beeinträchtigt werden kann. Als Kunststoff-
beschichtung für die vorgenannten Metalle kommen prin-
zipiell sämtliche Kunststoffe in Betracht, die einerseits
an dem Metall haften und andererseits eine ausreichen-

de chemische Resistenz gegenüber dem eingesetzten
Brandschutzgel aufweisen. Für diesen Zweck kann der
Abstandshalter, die Hülse und/oder die Druckhülse aus
Metall beispielsweise mit Polyethylen, Polypropylen oder
PTFE beschichtet werden. Auch kann der erwünschte
Schutz durch Pulverbeschichtung erzielt werden. Die
Kunststoffbeschichtung kann in diesem Fall gleichzeitig
auch die Funktion eines Dämpfungselements erfüllen,
da der direkte Kontakt zwischen Metall und Glasscheibe
verhindert wird. Es ist ebenso möglich, den Abstands-
halter, die Hülse und/oder die Druckhülse aus einem har-
ten Kunststoff zu fertigen, der selbst gegenüber dem
Brandschutzgel keine ausreichende chemische Stabili-
tät besitzt und dann diesen Kunststoff-Abstandhalter in
analoger Weise zu den Metall-Abstandhaltern mit einem
der oben genannten Kunststoffe zu beschichten, um die
chemische Resistenz des Bauteils sicher zu stellen.
[0033] Die erfindungsgemäß eingesetzten Abstands-
halter, Hülsen und/oder Druckhülsen können entweder
spanabhebend aus einem Materialstück herausgearbei-
tet werden, zum Beispiel auf einer Drehbank oder mittels
eines Gießverfahrens hergestellt werden. Es ist jedoch
ebenso möglich, den Abstandhalter, die Hülse und/oder
die Druckhülse durch zusammenfügen von Bauteilen
über Kleben, Schweißen oder ähnliche Fügetechniken
herzustellen. Bei denjenigen der vorgenannten Ausfüh-
rungsformen, bei denen der Abstandshalter, die Hülse
und/oder die Druckhülse eine Kunststoffoberfläche auf-
weist, ist es weiterhin bevorzugt, dass diese zumindest
im Bereich der Anschlagflächen haftungsverbessernd
vorbehandelt ist. Diese Vorbehandlung kann auch auf
der gesamten Oberfläche des Abstandshalters, der Hül-
se und/oder der Druckhülse vorgenommen werden. Hier-
zu können Techniken wie beispielsweise mechanisches
Anrauen, eine Corona-Vorbehandlung, Anätzen, Be-
schichten mit einem geeigneten Primer oder Haftvermitt-
ler oder andere für diesen Zweck bekannte Methoden
zum Einsatz kommen.
[0034] Da die Druckhülse nicht in direktem Kontakt mit
dem Brandschutzgel steht, können darüber hinaus erfin-
dungsgemäß noch weitere Materialien verwendet wer-
den, wie beispielsweise Messing oder andere Buntme-
talllegierungen und dergleichen.
[0035] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung werden nachfolgend anhand der in den
Figuren der Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spiele der Erfindung näher erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 in einer schematischen Ansicht einen Aus-
schnitt eines Ausführungsbeispiels einer er-
findungsgemäßen Trennwand mit einem ein-
reihigen Fensterband;

Fig. 2 eine Ansicht gemäß Schnittlinie A-A nach Fig.
1;

Fig. 3 eine Ansicht gemäß Schnittlinie B-B nach Fig.
1;
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Fig. 4 eine Ansicht gemäß Schnittlinie C-C nach Fig.
1;

Fig. 1a in einer schematischen Ansicht einen Aus-
schnitt eines Ausführungsbeispiels einer er-
findungsgemäßen Trennwand mit einem ein-
reihigen Fensterband;

Fig. 2a eine Ansicht gemäß Schnittlinie A-A nach Fig.
1a;

Fig. 3a eine Ansicht gemäß Schnittlinie B-B nach Fig.
1a;

Fig. 4a eine Ansicht gemäß Schnittlinie C-C nach Fig.
1a;

Fig. 5 in einer geschnittenen Ansicht einen Aus-
schnitt eines Ausführungsbeispiels einer
Brandschutzscheibe mit Halterung zur Fixie-
rung an der Ständerwand einer erfindungsge-
mäßen Trennwand;

Fig. 6 in einer geschnittenen Ansicht einen Aus-
schnitt eines weiteren Ausführungsbeispiels
einer Brandschutzscheibe mit Halterung zur
Fixierung an der Ständerwand einer erfin-
dungsgemäßen Trennwand;

Fig. 7 in einer geschnittenen Ansicht einen Aus-
schnitt eines weiteren Ausführungsbeispiels
einer Brandschutzscheibe mit Halterung zur
Fixierung an der Ständerwand einer erfin-
dungsgemäßen Trennwand;

[0036] Fig. 1 und Fig. 1a zeigen jeweils einen Aus-
schnitt eines Ausführungsbeispiels einer erfindungsge-
mäßen Trennwand 1 mit einem durch eine Verglasung
in Form eines einreihigen Fensterbandes 2 ausgebilde-
ten Lichtdurchtrittsbereich 6, welche insbesondere zur
Bildung eines Brandabschnitts in Räumen von Gebäu-
den vorgesehen ist. Fig. 2, Fig. 3 und Fig. 4 zeigen An-
sichten gemäß den Schnittlinien A-A, B-B und C-C nach
Fig. 1.. Fig. 2a, Fig. 3a und Fig. 4a zeigen Ansichten
gemäß den Schnittlinien A-A, B-B und C-C nach Fig. 1a.
[0037] Die in Fig. 1, Fig. 2, Fig. 3 und Fig. 4 gezeigte
Trennwand 1 weist vorliegend horizontal und/oder verti-
kal zwischen Boden B und Decke D eines Raums ver-
laufende Ständerwandprofile 3 auf. Die Ständerwand-
profile 3 der Trennwand 1 sind aus Metall mit im Wesent-
lichen C- bzw. U-förmigem Querschnitt ausgebildet und
bilden vorliegend zwischen Boden B und Decke D eine
sogenannte Metallständerwand, insbesondere nach DIN
4102-4 bzw. DIN EN 1363-1 aus. An einander gegenü-
berliegenden Seiten der Ständerwandprofile 3 der
Trennwand 1 sind als Beplankungen 4 Baustoffplatten,
insbesondere Gipskartonplatten oder Kalziumsilikatplat-
ten, angebracht. Die Baustoffplatten der Beplankungen

4 an jeder der einander gegenüberliegenden Seiten der
Ständerwandprofile 3 der Trennwand 1 sind vorliegend
in zwei Lagen, vorzugsweise in zwei deckungsgleichen
Lagen, an den Ständerwandprofilen 3 der Trennwand 1
angebracht. Beplankungen in deckungsgleichen Lagen
sind einfacher fertigbar und montierbar. Der Raum zwi-
schen den beidseitig an den Ständerwandprofilen 3 der
Trennwand 1 angebrachten Baustoffplatten 4 ist mit einer
Dämmung 5, vorliegend aus Mineralwolleplatten, verse-
hen. Die die Metallständerwand ausbildenden Ständer-
wandprofile 3 der Trennwand 1 sind derart horizontal
und/oder vertikal zwischen Boden B und Decke D des
Raums angeordnet, dass in der Trennwand 1 ein Licht-
durchtrittsbereich 6 durch eine Verglasung in Form eines
einreihigen Fensterbandes, eines Lichtbandes bzw. ei-
ner sogenannten Einlochverglasung angeordnet werden
kann.
[0038] Die Verglasung des Lichtdurchtrittsbereichs 6
ist vorliegend mit zwei nebeneinander angeordneten
Brandschutzscheiben 7 ausgebildet, welche - wie insbe-
sondere in Fig. 5, Fig. 6 oder Fig. 7 dargestellt - jeweils
aus einem Verbund von wenigstens zwei parallel zuein-
ander angeordneten Glasscheiben 8 bestehen, zwi-
schen denen jeweils wenigstens eine Brandschutz-
schicht 9 angeordnet ist. Die Brandschutzscheiben 7 der
Verglasung des Lichtdurchtrittsbereichs 6 können dabei
gemäß der sogenannten Wasserglas-Technologie oder
gemäß der sogenannten Gel-Technologie ausgebildet
sein.
[0039] Bei den in Fig. 5, Fig. 6 und Fig. 7 dargestellten
Ausführungsbeispielen einer Brandschutzscheibe 7 ei-
ner erfindungsgemäßen Trennwand 1 sind die wenigs-
tens zwei parallel zueinander angeordneten Glasschei-
ben 8 der Brandschutzscheibe 7 mittels eines einen
Randverbund ausbildenden profilartigen Abstandhalters
10, welcher vorzugsweise zwischen den wenigstens
zwei parallel zueinander angeordneten Glasscheiben 8
der Brandschutzscheibe 7 angeordnet ist und sich be-
sonders bevorzugt entlang der Seitenränder der Brand-
schutzscheibe 7 erstreckt, voneinander beabstandet an-
geordnet. Der Abstandhalter 10 ist dabei derart angeord-
net, dass sich die Brandschutzschicht zwischen den
Glasscheiben der Brandschutzscheibe nicht bis zur Kan-
te bzw. Seitenkante der jeweiligen Brandschutzscheibe
erstreckt und entlang des Kantenbereiches der Brand-
schutzscheibe eine Nut ausgebildet ist die im Randbe-
reich zwischen den Glasscheiben der Brandschutzschei-
be mit einem Sperrmaterial 10a ausgefüllt ist.
[0040] Wie insbesondere in Fig. 1 und Fig. 5, Fig. 6
bzw. Fig. 7 dargestellt, weisen die Brandschutzscheiben
7 der erfindungsgemäßen Trennwand 1 ferner, vorzugs-
weise im Randbereich, jeweils vier voneinander beab-
standete Aussparungen bzw. Bohrungen 11 auf. In der
jeweiligen Aussparung bzw. Bohrung der Brandschutz-
scheibe 7 ist eine fest mit der Brandschutzscheibe 7 ver-
bundene Hülse 12 angeordnet.
[0041] Bei dem in Fig. 5 dargestellten Ausführungsbei-
spiel sind die Brandschutzscheiben 7 unter Verwendung
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wenigstens eines im Wesentlichen plattenförmigen
Stütz- bzw. Haltelements 13, vorliegend einer Unterleg-
scheibe, einer Zwischenlage 13a, vorliegend aus einem
elastischen Material wie Silikon, und eines durch die Hül-
se 12 der Brandschutzscheibe 7 hindurch geführten Fi-
xiermittels 14, vorliegend einer durch die Brandschutz-
scheibe 7 hindurch geführten Schraube, an den Stän-
derwandprofilen 3 der Metallständerwand der Trenn-
wand 1 fixiert bzw. fixierbar. Dabei wird erfindungsgemäß
eine Halterung bzw. Fixierung derart ermöglicht, dass
die zwischen dem Stütz- bzw. Haltelement 13 - nebst
Zwischenlage 13a - und dem Ständerwandprofil 3 be-
findliche Brandschutzscheibe 7 im montierten Zustand
in einem Klemmsitz gehalten ist.
[0042] Die Brandschutzscheiben 7 der Einlochvergla-
sung oder des Lichtbands sind dabei vorteilhafterweise
derart an einer Seite der Ständerwandprofile 3, vorzugs-
weise an der Feuerseite bzw. der beflammten Seite, an-
gebracht bzw. anbringbar, dass die Brandschutzschei-
ben 7 im Wesentlichen flächenbündig mit den an dieser
Seite der Ständerwandprofile 3 angebrachten bzw. an-
bringbaren Baustoffplatten 4 sind. Die Hülsen 12 der
Brandschutzscheibe 7 bilden vorliegend im Bereich der
Aussparung bzw. Bohrung 11 einen Abstandshalter für
die Glasscheiben 8 der Brandschutzscheibe 7 aus. Dazu
weist die Hülse 12 wenigstens zwei mit der Hülse 12 fest
verbundende parallel beabstandete Anschlagflächen 15
für die wenigstens zwei parallel zueinander angeordne-
ten Glasscheiben 8 der Brandschutzscheibe 7 auf, wobei
die Hülse 12 selbst über die Anschlagflächen 15 über-
steht und auf beiden Seiten der Brandschutzscheibe 7
im Wesentlichen bündig mit den Außenflächen der Glas-
scheiben 8 der Brandschutzscheibe 7 abschließt. In der
Hülse 12 ist eine Druckhülse 16 formschlüssig angeord-
net, die an wenigstens einer Seite der Brandschutzschei-
be 7 über die Außenfläche der Brandschutzscheibe 7
übersteht bzw. diese überragt. Ferner ist der Raum zwi-
schen der Hülse 12 und den Glasscheiben 8 der Brand-
schutzscheibe 7 mit einer Dichtungsanordnung 17 ver-
sehen, vorliegend einer Dichtungsmasse aus Silikon
oder Brandschutzsilikon.
[0043] Das in Fig. 6 dargestellte Ausführungsbeispiel
unterscheidet sich von dem in Fig. 5 dargestellten Aus-
führungsbeispiel insbesondere durch das Fixiermittel 14.
Das Fixiermittel 14 gemäß dem Ausführungsbeispiel
nach Fig. 6 ist eine sogenannte Tellerschraube, deren
tellerförmige Kopf bei Fixierung der Brandschutzscheibe
7 an einer Seite der Ständerwandprofile 3 flächenbündig
mit der Außenfläche der jeweiligen Glasscheibe 8 der
Brandschutzscheibe 7 abschließt. Dazu weist wenigs-
tens eine der Glasscheiben 8 der Brandschutzscheibe
7, vorliegend die in Fig. 6 oben dargestellte Glasscheibe
8 der Brandschutzscheibe 7, eine entsprechende Aus-
sparung bzw. Versenkung zur im Wesentlichen form-
schlüssigen Aufnahme des Kopfes des Fixiermittels 14
auf. Die Fixierung der Tellerschraube 14 erfolgt dabei
unter Verwendung einer Zwischenlage 13a, vorliegend
aus einem elastischen Material wie Silikon.

[0044] Das in Fig. 7 dargestellte Ausführungsbeispiel
unterscheidet sich von dem in Fig. 6 dargestellten Aus-
führungsbeispiel insbesondere durch die Ausgestaltung
des Fixiermittels 14. Das Fixiermittel 14 gemäß dem Aus-
führungsbeispiel nach Fig. 7 ist ebenfalls eine Teller-
schraube, deren tellerförmige Kopf bei Fixierung der
Brandschutzscheibe 7 an einer Seite der Ständerwand-
profile 3 flächenbündig mit der Außenfläche der jeweili-
gen Glasscheibe 8 der Brandschutzscheibe 7 abschließt.
Der Kopf der Tellerschraube 14 nach Fig. 7 weist jedoch
ferner eine Anfasung auf. Dazu weist wenigstens eine
der Glasscheiben 8 der Brandschutzscheibe 7, vorlie-
gend die in Fig. 7 oben dargestellte Glasscheibe 8 der
Brandschutzscheibe 7, eine entsprechende Aussparung
bzw. Versenkung mit Anfasung zur im Wesentlichen
formschlüssigen Aufnahme des Kopfes des Fixiermittels
14 auf. Die Fixierung der Tellerschraube 14 erfolgt dabei
unter ebenfalls unter Verwendung einer entsprechend
passend ausgestalteten Zwischenlage 13a, vorliegend
aus einem elastischen Material wie Silikon.
[0045] Die in Fig. 1a, Fig. 2a, Fig. 3a und Fig. 4a ge-
zeigte Trennwand 1 unterscheidet sich von der in Fig. 1,
Fig. 2, Fig. 3 und Fig. 4 gezeigten Trennwand 1 durch
die Anbringung wenigstens einer weiteren Glasscheibe
18 im Bereich des Lichtdurchtrittsbereichs 6. Die Glas-
scheibe 18 ist an der Seite der Ständerwandprofile 3 fi-
xiert bzw. fixierbar, welche gegenüber der Seite der Stän-
derwandprofile 3 ist, an der die Brandschutzscheibe 7
fixiert ist bzw. fixierbar ist. Die Glasscheibe 18 ist dabei
von der Beplankung 4 eingegrenzt und schließt flächen-
bündig mit dieser ab. Die Glasscheibe 18 kann als eine
Brandschutzscheibe entsprechend der Brandschutz-
scheibe 7 ausgestaltet sein. Ferner kann die Glasscheibe
18 ein Verbundglas aus wenigstens zwei einzelnen Glas-
scheiben sein. Die Befestigung der Glasscheibe 18 an
den Ständerwandprofilen 3 kann ebenso mit Hülsen 12
bzw. Hülsen 12 und Druckhülsen 16 mit im Wesentlichen
plattenförmigen Stütz- bzw. Haltelementen 13, Zwi-
schenlagen 13a und eines durch die Hülse 12/Druckhül-
se hindurch geführten Fixiermittels 14 erfolgen.
[0046] Ebenso kann vorgesehen sein, dass wenigsten
eine der Glasscheiben 8 der Brandschutzscheibe 7 ein
Verbundglas aus wenigstens zwei einzelnen Glasschei-
ben ist.
[0047] Die erfindungsgemäße Trennwand 1 kann, wie
auch bei den in den Figuren dargestellten Ausführungs-
beispielen gezeigt, zwischen der Scheibe 7 bzw. 18 des
Lichtdurchtrittsbereichs 6 und der Beplankung 4 - und
mitunter auch den Ständerwandprofilen 3 - eine Dich-
tungsanordnung 17 aus Dichtungsmasse aufweisen. Die
Dichtungsmasse kann dabei nach der Beplankung der
von den Ständerwandprofilen 3 ausgebildeten Ständer-
wand in den entstehenden Zwischenraum eingebracht
werden. Die Dichtungsmasse verhindert insbesondere
einen Luft- und/oder Schallübergang als auch einen
Rauch- und/oder Feuerübergang von einer Seite der
Trennwand zur anderen. Zum anderen ist es möglich,
dass die Dichtungsmasse die Stabilität der Trennwand
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unterstützt und verbessert. Die Dichtungsmasse kann
ein Gips, ein Silikon, einen Kunststoff oder ein anderes
Füllmaterial sein oder aufweisen.
[0048] Zur Herstellung einer erfindungsgemäßen
Trennwand 1 sind insbesondere folgende Schritte vor-
gesehen:

- Erstellen einer Unterkonstruktion mit horizontal
und/oder vertikal zwischen Boden B und Decke D
eines Raums verlaufenden Ständerwandprofilen 3;

- Anbringen von Beplankungen 4 an einander gegen-
überliegenden Seiten der Ständerwandprofile 3;

- Anbringen wenigstens einer Scheibe 7 an einer Seite
der Ständerwandprofile 3,

wobei die Scheibe 7 von den Beplankungen 4 auf der
gleichen Seite der Ständerwandprofile 3 eingegrenzt ist
und im Wesentlichen flächenbündig mit den an dieser
Seite der Ständerwandprofile 3 angebrachten bzw. an-
bringbaren Beplankungen 4 ist.
[0049] Die Beplankung 4 kann erfindungsgemäß aus
einem plattenförmigen Material, vorzugsweise Baustoff-
platten, bestehen, insbesondere aus Gipskartonplatten,
Gipsfaserplatten, Mineralfaserplatten, Zementwerkstof-
fen, Holzplatten und/oder Holzfaserpl atten.
[0050] Die in den Figuren der Zeichnung dargestellten
und die im Zusammenhang beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele dienen lediglich der Erläuterung der Er-
findung und sind für diese nicht beschränkend.

Bezuqszeichenliste:

[0051]

1 Trennwand
2 einreihiges Fensterband bzw. Lochband / Ein-

lochverglasung
3 Ständerwandprofil
4 Beplankung (Baustoffplatte/Gipskartonplat-

te/Kalziumsilikatplatte)
5 Dämmung/Mineralwolleplatte
6 Lichtdurchtrittsbereich/Verglasung (einreihiges

Fensterband, Lichtband, Einlochverglasung)
7 Brandschutzscheibe (Verglasung (6))
8 Glasscheibe (Brandschutzscheibe (7))
9 Brandschutzschicht (Brandschutzscheibe (7))
10 Abstandshalter (Brandschutzscheibe (7))
10a Sperrmaterial (Brandschutzscheibe (7))
11 Aussparung/Bohrung (Brandschutzscheibe (7))
12 Hülse
13 plattenförmiges Stütz- bzw. Haltelement/Unter-

legscheibe
14 Zwischenlage
14 Fixiermittel/Schraube/Tellerschraube
15 Anschlagfläche (Hülse (12))
16 Druckhülse

17 Dichtungsanordnung
18 Glasscheibe
B Boden (Raum)
D Decke (Raum)

Patentansprüche

1. Trennwand (1),
insbesondere zur Bildung eines Brandabschnitts in
Räumen von Gebäuden, mit

horizontal und/oder vertikal
zwischen Boden (B) und Decke (D) eines
Raums
verlaufenden
Ständerwandprofilen (3),
an
einander gegenüberliegenden Seiten der Stän-
derwandprofile (3)
angebrachten bzw. anbringbaren
lichtundurchlässigen Beplankungen (4), vor-
zugsweise aus Baustoffplatten (4), und wenigs-
tens einem
von den Beplankungen (4) eingegrenzten Licht-
durchtrittsbereich (6), vorzugsweise wenigstens
einer Einlochverglasung oder wenigstens ei-
nem Lichtband (2),
mit wenigstens einer Scheibe (7), insbesondere
einer Brandschutzscheibe (7),

dadurch gekennzeichnet, dass
die wenigstens eine Scheibe (7) des Lichtdurchtritts-
bereichs (6), vorzugsweise der Einlochverglasung
oder des Lichtbands (2), derart an einer Seite der
Ständerwandprofile (3) angebracht bzw. anbringbar
ist, dass diese Scheibe (7) im Wesentlichen flächen-
bündig mit den an dieser Seite der Ständerwandpro-
file (3) angebrachten bzw. anbringbaren Beplankun-
gen (4), vorzugsweise Baustoffplatten (4), ist.

2. Trennwand (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die horizontalen und/oder vertikalen
Stoßflächen der Scheibe (7) und der die Scheibe (7)
eingrenzenden Beplankungen (4), vorzugsweise
Baustoffplatten (4), flächenbündig und/oder form-
schlüssig zueinander angeordnet bzw. anordbar
sind.

3. Trennwand (1) nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Scheibe (7)
mittels wenigstens zwei voneinander beabstande-
ten Halterungen (12), vorzugsweise mittels wenigs-
tens vier voneinander beabstandeten Halterungen
(12), an den Ständerwandprofilen (3) fixiert bzw. fi-
xierbar ist, wobei die Halterungen (12) jeweils we-
nigstens ein im Wesentlichen plattenförmiges Stütz-
bzw. Haltelement (13) aufweisen, welches mittels ei-
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nes durch die Scheibe (7) hindurch geführten Fixier-
mittels (14), vorzugsweise mittels einer durch die
Scheibe (7) hindurch geführten Schraube (14), mit
den Ständerwandprofilen (3) verbunden bzw. ver-
bindbar ist, derart, dass die zwischen dem Stütz-
bzw. Haltelement (13) und den Ständerwandprofilen
(3) befindliche Scheibe (7) im montierten Zustand in
einem Klemmsitz gehalten ist.

4. Trennwand (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Scheibe (7),
vorzugsweise im Randbereich, wenigstens zwei
voneinander beabstandete Aussparungen bzw.
Bohrungen (11), vorzugsweise wenigstens vier von-
einander beabstandete Aussparungen bzw. Boh-
rungen (11), aufweist, wobei in der jeweiligen Aus-
sparung bzw. Bohrung (11) der Scheibe (7) eine fest
mit der Scheibe (7) verbundene bzw. verbindbare
Hülse (12) angeordnet ist, durch welche ein Fixier-
mittel (14), vorzugsweise eine Schraube (14) hin-
durchgeführt bzw. hindurchführbar ist, um die Schei-
be (7) unter Verwendung eines Stütz- bzw. Haltele-
ments (13) mit den Ständerwandprofilen (3) zu ver-
binden, derart, dass die Scheibe (7) im montierten
Zustand zwischen dem Stütz- bzw. Haltelement (13)
und den Ständerwandprofilen (3) gehalten ist, vor-
zugsweise in einem Klemmsitz.

5. Trennwand (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hülse (12) mit der Scheibe (7)
auf beiden Seiten der Scheibe (7) mit den Außenflä-
chen der Scheibe (7) bündig abschließt oder an we-
nigstens einer Seite der Scheibe (7) über die Außen-
fläche der Scheibe (7) übersteht bzw. diese überragt.

6. Trennwand (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der auf beiden Seiten der Scheibe
(7) bündig mit den Außenflächen der Scheibe (7)
abschließenden Hülse (12) eine Druckhülse (16) an-
geordnet bzw. anordbar ist, die an wenigstens einer
Seite der Scheibe (7) über die Außenfläche der
Scheibe (7) übersteht bzw. diese überragt.

7. Trennwand (1) nach Anspruch 5 oder Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (12)
und/oder die Druckhülse (16) um 0,5 mm bis 5 mm
über die Außenfläche bzw. Außenflächen der Schei-
be (7) übersteht bzw. diese überragt.

8. Trennwand (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (12)
und/oder die Druckhülse (16) das Stütz- bzw. Halt-
element (13) zumindest teilweise bereitstellt bzw.
ausbildet.

9. Trennwand (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Scheibe (7) ei-
ne Brandschutzscheibe (7) ist, welche aus einem

Verbund von wenigstens zwei parallel zueinander
angeordneten Glasscheiben (8) besteht, zwischen
denen jeweils wenigstens eine Brandschutzschicht
(9) angeordnet ist.

10. Trennwand (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die wenigstens zwei parallel zuein-
ander angeordneten Glasscheiben (8) der Brand-
schutzscheibe (7) mittels eines einen Randverbund
ausbildenden profilartigen Abstandhalters (10), wel-
cher vorzugsweise zwischen den wenigstens zwei
parallel zueinander angeordneten Glasscheiben (8)
der Brandschutzscheibe (7) angeordnet ist und sich
besonders bevorzugt entlang der Seitenränder der
Brandschutzscheibe (7) erstreckt, voneinander be-
abstandet angeordnet sind.

11. Trennwand (1) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstandshalter (10) we-
nigstens eine Hülse (12) und wenigstens zwei mit
der Hülse (12) fest verbundende parallel beabstan-
dete Anschlagflächen (15) für die wenigstens zwei
parallel zueinander angeordneten Glasscheiben (8)
der Brandschutzscheibe (7) aufweist, wobei die Hül-
se (12) über die Anschlagflächen (15) übersteht und
die Brandschutzscheibe (7) unter Verwendung eines
Stütz- bzw. Haltelements (13) mittels einem durch
die Scheiben (8) der Brandschutzscheibe (7) und die
Hülse hindurch geführten Fixiermittel (14), vorzugs-
weise mittels einer durch die Scheiben (8) der Brand-
schutzscheibe (7) und die Hülse (12) hindurch ge-
führte Schraube (14), mit den Ständerwandprofilen
(3) verbunden bzw. verbindbar ist, derart, dass die
Brandschutzscheibe (7) im montierten Zustand zwi-
schen dem Stütz- bzw. Haltelement (13) und den
Ständerwandprofilen (3) gehalten ist, vorzugsweise
in einem Klemmsitz.

12. Trennwand (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hülse (12) mit der Brand-
schutzscheibe (7) auf beiden Seiten der Brand-
schutzscheibe (7) mit den Außenflächen der Brand-
schutzscheibe (7) bündig abschließt oder an wenigs-
tens einer Seite der Brandschutzscheibe (7) über die
Außenfläche der Brandschutzscheibe (7) übersteht
bzw. diese überragt.

13. Trennwand (1) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der auf beiden Seiten der
Brandschutzscheibe (7) bündig mit den Außenflä-
chen der Brandschutzscheibe (7) abschließenden
Hülse (12) eine Druckhülse (16) angeordnet bzw.
anordbar ist, die an wenigstens einer Seite der
Brandschutzscheibe (7) über die Außenfläche der
Brandschutzscheibe übersteht bzw. diese überragt.

14. Trennwand (1) nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (12)
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und/oder die Druckhülse (16) um 0,5 mm bis 5 mm
über die Außenfläche bzw. Außenflächen der Brand-
schutzscheibe (7) übersteht bzw. diese überragt.

15. Trennwand (1) nach einem der Ansprüche 3 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Stütz- bzw.
Haltelement (13) zumindest teilweise und/oder der
Kopf des durch die Scheibe (7) oder die Brand-
schutzscheibe (7) hindurch geführten Fixiermittels
(14), vorzugsweise der Kopf der durch die Scheibe
(7) oder die Brandschutzscheibe (7) hindurch ge-
führten Schraube (14), in einer in der Scheibe (7),
der Brandschutzscheibe (7), der Hülse (12) und/oder
der Druckhülse (16) ausgebildeten Vertiefung ver-
senkt anordbar ist, vorzugsweise formschlüssig
und/oder flächenbündig mit der Außenfläche der
Scheibe (7) oder wenigstens einer der äußeren
Scheiben (8) der Brandschutzscheibe (7), wobei
dass die zwischen dem Stütz- bzw. Haltelement (13)
und den Ständerwandprofilen (3) befindliche Schei-
be (7) oder Brandschutzscheibe (7) im montierten
Zustand in einem Klemmsitz gehalten ist.
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